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Beſtellungen ö beu, eine (und zwar an Zahl bedeutende) Partei ar] — Ein Geſetzentwurf wegen Aufhebung des] den Vernichtungskrieg geſchworen. Es gilt unſert 
. beitet für Anſchluß an Frankreich, aber das Land ge⸗Geſetzes vom 23. Juli 1847 „über die Verhältniſſe heiligſten Güter gegen fe zu vertheidigen, gegen fie, 


auf die Stettiner Zeitung und die hort (ſeiner Geſchſchte, Bevölkerung und wirthſchaft⸗ der Juden“ und ein anderer darauf ruhender über] die unſere Führer, gegen fie, die unfere Leuchte fein 
VPommerſche Zeitung für das erſtef lichen Verhältniſſe nach) zu Deutschland.“ Die Ar- die vermögenorechtlichen Verhältuiſſe der Spragogen- ſollen. Der Beichtſtuhl, die Chriſtenkehre, die Kan- 
Quartal wolle man bei der nächsten Poſt. tikel det „M. Z.“ ſchildern nun dieſe verwirrte Lage gemeinden ſind, wie man hört, in den Miniſterien der fel, mit einem Worte, kein Mittel it ihnen zu 
anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ näher; am Schluſſe wird u. A. geſagt: Igzeiſtlichen Angelegenheiten und des Innern berathen] schlecht, um die Menſchen gegen einander zu betzen, 
tu mache Um meh ch ausgeſ rochenen „Nicht der Beſiz Luxemburgs iſt für Deutſch⸗ und liegen jetzt dem Juſtizminiſterum vor; es iſtf ſtatt fie in Liebe zu einigen. Aus Dienern der Re- 
ng Mus va 5 geſproc n and nothwendig, aber der Herrſchaft einer franzöſtſchen fraglich, ob ſie noch in dieſer Seſſton zur Vorlage gion der Liebe find fie Knechte einer Religion des 
Wünſchen unſerer geehrten Abonnenten zu Partel daſelbſt tann Deutſchland wegen der Gefahr] gelangen können. Die Verfaſſungs-Urkunde von 1850,] Haſſes und des Blutes geworden. Wir find schutzlos 
genügen werden wir vom 1. Januar ab für Metz im Falle eines Krieges nicht gleichgültig noch mehr aber das Reichsgeſetz vom 3. Jult 869 gegenüber den feigen Angriffen der Geiſtlichkeit auf 
einige Aenderungen in unſerer Zeitung ein⸗ zuſehen, und wenn troß veränderter Sachlage dieſe hat das vorgedachte Geſetz ſchon lange zu einer Un- der Kanzel in der Kirchr, gegenüber den es 
treten laſſen. Zunächſt werden wir mit dem] Verwirrung fortbeſteht und als eine unheilbare ſichf möglichkeit gemacht. und verderblichen Wühlereien derſelben in Becht 
Beginne des neuen Jahres auch die Cours⸗ zeigt, würde Deutſchland zunächſt das in ſolchen Fal. Bremen 26. Dezember. Dr. H. A. Schu- ſtuhle. Wir Unterzeichneten erſuchen daher ein Coo 
8 1 1 Iten übliche Mittel der Abſperrung anwenden müſſen, macher, erſter Syndikus der bieſigen Handelskammer, mité von drei Herren, eine Petition an das Mint” 
und Getreide⸗Depeſchen der Ber⸗ dem ſpäter die durch die eigene Sicherheit gebotenen hat die ihm angetcagene Stelle eines deutſchen Ge- ſterium zu verfaſſen, in welcher folgende zwei Punkte 
liner Börſe veröffentlichen. Die Stet⸗ Schritte folgen würden. Die Zeit, wann die Löſung ſchäftsträgers bei der Republik Columbien (Neugra- entſchieden betont werden ſollen: Wir erachten es 
tiner Börſen⸗ und Marktberichte jo wie die] des Verhältnifſes eintreten fol, iſt nur für Luxem- nada) angenommen und wird I) Anfang Februar aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und des 
hier eintreffenden telegraphiſchen De⸗ burg, nicht abet für Deutſchland von Bedeutung. nach Santa Fee de Bogota begeben. Es "scheint, ] Stagtswohles als dringend geboten, daß die verkom⸗ 
peſehen werden re elmäßi er ch ' Deutſchland geht jedenfalls ſeinen Weg, ob für Lurem⸗ daß man in Berlin Müge gehabt hat, einen Mann 
19 g erſcheinen. burg die Zeit beſſerer Einſicht früher oder ſpäter oder für dieſen neuerdings nicht gan: unwichtitzen Poften 
Ferner werden wir mit dem 1. Januar den gar nicht eintritt.. f u finden. Dr. Schumacher hat ſich nicht ohne inne⸗ 
ebenſo ſpannend wie elegant geſchriebenen Die gegenwärtige Stellung Luxemburgs zu ſchaf- ven Kampf zur Annahme entſchloſſen und man ſieht 
Roman „Der Schmuck des Inka“ fen, war ein durch die allgemeine Lage 2 ihn hier in verſchledenen Kreifen ungern ziehen. Nicht 5 
von Karl Frenzel als Fenilleton fener oder ‚vielleicht ſelbſt nothwendig gemefener Schach- allein als Berather und aueführende Hand der Han- treffs der Strafbarkeit des Kanzelmißbrauchs und po⸗ 
bringen. Außerdem endlich wird von nun dg, der Blemarck ſchen Polittt, welchen zu tadeln, velskammer, auch durch künſtlerſche und wienfhaft-| Ktijcher Agitation des Klerus vom deutschen Reichs⸗ 
in jeh n \ ge, nachdem die ganze Partie in ſ glänzender mee Beſtrebungen füllt er einen Platz aus, der ſchwer⸗tag angenommen worden iſt. Wir erachten ferner 
an 1 em Quartale eine Vierteljahrs⸗ durchgeführt und gewonnen worden iſt, ein verſtändigſlich fobald wieder ganz beſetzt werden wird. Am in einer zweckmäßigen, von dem verderblichen Ein⸗ 
ſehrift neben der Zeitung erſcheinen, welche und politiſch denkender Menſch Heute ſchwer witd über härteſten trifft "fein Abgang die deutſche Geſellſchaftf fluſſe der Gelſtlichkeit losgelöſten Schule ein weiteres 
den geehrten Abonnenten gratis. geliefert] ſich gewi a Gleichwohl aber wird die 1867 [dur Rettung Schiffbrüchiger, deren General- Sekretär] Mittel, von dem zarten Gemüthe des Kindes das 
wird. Die erſte Nummer derſelben wird geschaffene Lage Lurentdurgs nicht die jehige blelbenſer war, und zu deten Sit man hauptſſchlich feinet-| Gift der tefigtöfen Unduwſantelf und des Imnatte⸗ 
am 20. Januar erſcheinen und die Fort⸗ 
ſetzung der Kriegsgeſehichte brin⸗ 
gen, deren weitere Aus gabe uns bisher von 
der Kaiſerlichen Poſtbehörde nicht geſtattet 


können, zumal nach dem Erwerb von Elsaß-Lothringen wegen bisher immer wieder Bremen beſtimmt hatte“ mus fern zu halten, und auf ſolche Art wenigstens 
die zukünftige Generation fittlich zu heben und ſolche 
war. Trotzdem behallen wir den ſchon jo 
billigen Preis der Zeitung nach wie vor bei 


für Deuiſchland. An und für ſich hat der Erwerb Dresden, 27. Dezember. Der in der Nacht 
bejammernswerthe Vertrrungen des menſchlichen Gei⸗ 
ſies zu verhindern, deren bettübte Zeugen wir zu un- 
und koſtet die Zeitung auf der Poſt nur 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. excl. 


des kleinen Landes für Deutſchland natürlich ein ge⸗ ii erſten zum zweiten Weihnachts feiertage hier ein- 
ein ſolches, daß es zu einem Heerde ultramontan⸗ Hofe, Graf Beust, wurde heute Vormittag in Länge: | ſerem Entſetzen heute alle find.” (Folgen die Unter⸗ 
lohn. 


nene Geiſtlichkeit nicht ungeſtraft die höhere "Neltgion 
als Deckmantel für ihre Geſchäfts. und Privatinter⸗ 
eſſen benützen dürfe. Es möge von der Regierung 
eine Novelle zu unſerem Strafgeſetze in demſelben 

Sinne verfaßt werden, wie eine ſolche kürzlich be⸗ 


ringes Intereſſe Aber das Land gewinnt dadurch getroffene öſterreichiſche Botſchafter am eugliſchen 
franzöſiſcher Agitatton mehr und mehr wird und als (der Unterredung vom Könige empfangen. Derſelbef ſchriſten.) Auch in Graz wird ein Schriftſtück ähn⸗ 
ſolcher Uilſere Sicherheit Frankreich gegenüber aller⸗wird heute Nachmittag an der Heſtafel theilnehmen] lichen Inhalts kolportirt werden. 0 e 
dings unbeſtreltbar gefährdet. Man ſtelle für denſ und begiebt ſich morgen Abend zu ſeiner Familie nach. Wien, 27. Dezember. Beide Hau 
Fall eines deutſch-franzöſtſchen Krieges ſich die deutsche] Salzburg zurück. . Reichsrathes wurden heute eröffnet. —- 95 2 
Angriffsfront vor, ſo wird der auf Metz und Die Ausland, netenhauſe nahm zuuächſt der Minſſter des Innern 
denhofen ſich ſtützende rechte dlüg durch ein im Rücken Wiea, 25. Dezember. Während von hier aus] v. Laſſer die Augelebung des Alterspräffbenten Bar Ye 
. lein untes it einem img] verjd edenen Blättern gemeldet wird, daß die Thron⸗ N Letzterer hielt hierauf eine kur 

de fowohl über die Wahlreform we ser den p n 
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Den Sranzojen „mürte, darauf darf man mit plem- 
ER de 
lität kein Hinderniß fein, ſich Luremburgs wo möglich 
zu bemächtigen und dadurch den Rücken der deutſchen 
Aufſtellung zu bedrohen. 5 5 
Die Leitung der auswärtigen Politik Deutſch⸗ 
lands wird die Stellung Luxemburgs gewiß nicht aus 
den Augen verlieren. Gerade die eigeuthümliche Bil- 
dung des deutſchen Reiches und ſeines Staatenſyſtems 
ermöglicht es, verſchiedene Wege zu finden, auf denen 
die vorhandenen Schwlerigkeiten gelöft und die dro⸗ 
henden Gefahren rechtzeitig abgewendet werden kön⸗ 


5 u, N A Od Skaätsmint⸗ 
IE ſtertuat trat geſtern als am zweiten i tofeier- 
tage zu einer Geſammtſitzung zuſammen: wenn von 
derſelben ſogleich telegraphiſch allgemeinere Mittheilung 
gemacht worden, ſo iſt dies weniger geſchehen, weil 
drjonders wichtige Angelegenheiten in ihr zur Sprache 
gekommen ſind, als wohl deshalb, weil es die erſte 
Sitzung geweſen, die wieder in der Wohnung des 
Miniſterpräſidenten ſtattgefunden hat. Der Fürſt Bis⸗ 
marck iſt nämlich völlig wieder hergeſtellt, ſo daß er 
ſich heute ſogar zur Jigd und zwar nach Barby, in 
der Provinz Sachſen zu begeben im Stande iſt. — 
Dem Bnndesrathe iſt neuerdings die Vorlage eines 
Geſetzes für, Elſaß-Lothringen zugegangen, durch wel⸗ 
ches der Ueberſchwemmung des letzteren mit aus hindi⸗ 
ſchem Papiergelde und kleinen Banknoten vorgebeugt 
werden ſoll. Die Vorlage verbietet für den öffenk⸗ 
lichen Verkehr in dem neuen Reichslande alles gus⸗ 
ländiſche Papiergeld ohne Ausnahme und von den 
Banknoten der Bank von Frankreich alle diejenigen, 
welche unter funfzig Francs betragen; das Geſetz iſt 
ſomit gegen die neueren von der franzöſiſchen Bank 
ausgegebenen kleinen Noten unter funfzig Francs ‚ger 
richtet und vornämlich gegen alle diejenigen Noten, 
welche die ſogenannte „Sockste generale“ neuerdings 
ſo reichlich in Umlauf zu ſetzen beſtrebt iſt. — Be⸗ 
- Molich der Organisation Elſaß, Lothringens kann jeßzt 
auch mitgetheilt werden, daß die zweifelhafte Frage 
betreffs der Beibehaltung der Präfektur des Oberrhein 
nunmehr entſchieden iſt; dieſelbe wird auch ferner in 


ij Ausgleich ein abſo Sa en bewahren] chloß mit einem Hoch auf de 
Wa h n Aber Se Nag be 4125 Ne Fersen en ſtert nmte. 

rede die Einführung der direkten Wahlen betonen] wurde die Angelobung der Abgeordneten vorgeno 
und damit die Durchführung derſelben als Regie- men und dem Haufe mitgetheill, daß morgen die! 
rungsprogramm bezeichnen werde, daß ſie ferner einen 1 nd 


fung, der Thronrede ftattfinden und unmittelbar 
Paſſus enthalten ſolle, in welchem dem Reichsrathſ darauf eine Sitzung abgehalten werden fall 
Die Verbeſſerung der materiellen Lage des niederen 


g 5 blem 1 
N ſpurde die Sitzung geſchloſſen. 5 
Klerus und der Beamken empfohlen wird, und daß,, Im Herrenhauſe erfolgt die Vorſtellung des 5 
ſie endlich eine Vorlage, betteffend die Errichtung] Präſidiums durch den Miaiſterpräſidenten Fürſt Adolf 
eines Verwaltungegerichtshofes ankündigen wird. Der] Auersperg. In der hierauf folgenden Anſprache des 
Kaiſer wird den Reichsrath am 28. eröffnen und] Präſidenten, Fürſt Karl Auersperg, gedenft derſelbe 2 
a ef, ech “ Tags darauf wird dle Regierung die Vorlage, welche zunächſt der Verdienſte ſeines Vorgängers und erbit⸗ 
nen. Es wird daher auch eln Ausweg zu finden ſie zur Erhebung der Steuern für das erſte Quartalf tet die wohlwollende Unterftügung des Hauſes. Red⸗ 
ſein, gegen welchen ſowohl die luxemburgiſche Bevöl⸗ 1872 ermächtigt, einbringen. Gleichzeitig ſoll auch] ner will nicht auf die beſtandenen Gefabren eingeben, 1 
kerung als die eutopälſche Diplomatie am wenigſten] das Budget für 1872 vorgelegt werden. — Die ſon ern nur ſein lebhaftes Dankgefühl dafür aus 
begründete Beſchwerden wird erheben können Luxem- Polen werden im Reichsrathe jedenfalls erſcheinen,] ſprechen, daß das werthvollſte Gut, das Geſammt⸗ 
burgs Stellung im Zollperein und ſeine auf Deutſch⸗ die Bemühungen der Czechen, ſie davon abzuhalten, recht, bewahrt ſei. In erſter Linie betrachtet er die 
land angewieſene Elſenbahnßolttit dürften die Punkteſ ind erfolglos geblieben. Die Polen wollen mit den] Hoffnung als feſtſtehend, daß eine über allen Zweifel 
‚ein, an welchen einzujegen fein wird, um Luxemburg letzteren nicht gemeinſame Sache machen, die über-| erhabene Verfaſſungstreue, gepaart mit Umſicht und 
in irgend einer Weiſe an Deutſchland wieder anzu- wiegende ‚Majorität der Bevölkerung in Galizten] Kraft, das Staateſchiff über die Klippen hinüber⸗ 
ſchlleßen und dadurch, worauf es allein ankommt, dem dringt darauf, daß die galizischen Abgeordneten inf führen werde, an welchen es zu zerſchellen drohte. 
Wirkungsgebiet unſeres feindllch geſiunten Nachbarn den Reichsrath eintreten, um ehrlich und offen auf Alle aufrichtigen Vaterlandsfreunde wünſchen, daß die 
zu entziehen. > are dem legalen Boden für die Fortentwicklung der Auto- Souverainetit des Staatsrechtes nirgend in Stage g6= 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta bat dem nomie des Landes zu kämpfen, anſlatt fih in den ſtellt und der Staatszweck nicht von Par eizwecken 
Verein für die deutſche Norvpolarfahrt einen Beitrag] Schmollwinkel zurückzuziehen. Der von Smolka ge- beherrſcht werden dürfe, das Kaſſerreich vielmehr ein 
von, 100, Thlr. zu den Koſten der Herausgabe des machte Vorſchlag, einen Föderaliſten Kongreß nach feſtgegliederter, Achtung gebietender Großſtaat bleibe, 
Werkes über die legte Expedition zugehen laſſen und Wien einzuberufen, der gleichzeitig mit dem Reichs-] um ſeiner Miſſion, im Innern alle Vollsſtämme 
damit von Neuem ihr thätiges Inttreſſe für dieſe na⸗rathe tagen jolle, tft von den polniſchen Abgeordneten gleichmäßig zu ſchützen, nach Außen jederzeit ſeine 
u tionale Sache bekundet. 055 abgelehnt worden. Die Polen wollen auf jtaatsrecht-| gewichtige Stimme zur Wahrung der curopaiſchen 
Colmar bleiben. Von einem Wechſel in der Perſon[ 0,57; Geſtern Nachmittags um 2 Uhr trat das lichem Gebiete mit Niemanden ein Vündniß ſchließen,] Friedene-Intereſſen geltend zu machen, genügen zu 
des zur Zeit dort befindlichen Titular-⸗Präfekten Land⸗ Staatsminiſtetium zu einer Sißung im auswärtigen da ihre Wünſche nur ihren eigenen Landesangelegen⸗ können. Das Herrenhaus erwarte von der gegen⸗ 
raths v. d. Heydt iſt nicht die Rede. — Das von] Amt zuſammen ... N heiten gelten. wärtigen Regierung auf das Zuverſichtlichſte, das 
Boetum nach England gelegte telegraphiſche Kabel — Der Salonwagen, welchen die Direktionen — Am Tage der Beerdigung des Bürgermei⸗] Friede gemacht werde mit dem Geſetz, namentlich mit 
bat noch nicht in Verwendung genommen werden kön-] der deutschen Eiſenbahnen dem Hürjten Biemarc alsſſters von Stainz (in Steiermark), welcher bekanntlich! der verbrieften. Verfaſſung, deren fiherer Hort das 
nen, weil die britiſche Regierung unvermuthet erklärt Ehrengeſchenk angeboten haben, it zum Weihnachts ein Opfer pfäffiſcher Hetzerei geworden, wurde in die⸗] Herrenhaus ſtets geweſen ſei. Der Präſident ſchließt | 
hat, fie könne zur Verbindung dieſes Kabels mit dem] feſt demſelben zur Dispoſitton geſtellt worden. Derſſem Orte zu allgemeiner Unterſchrift folgende Nejo- ſeine Rede mit einem Hoch auf den Kalſer, worin 
engliſch nordamerikaniſchen nicht noch einen neuen aͤußerlich wie im Innern, glänzend ausgeſtattete Wa- lution aufgelegt, deren Inhalt charakteriſtiſch für die] die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. Die Rede 
Draht au das vorhandene Geſtränge bringen, weil] gen enthält vier ſchoͤne Zimmer, und zwar für den Stimmung it: „Wir Männer und Frauen aus wurde wiederholt, von lebhaften Beifallsrufen unter⸗ 
dieſes die hinzutretende Laſt nicht würde tragen tön⸗] Fürſten und die Fürſtin Schlafzimmer, ein Arbeits⸗] Stainz, Deutſchlandsberg, St. Florian, Gams, brochen. An 
nen. Während nun die Verwaltung des deutjchreng, | zimmer und einen Salon. Schwanberg, St. Stefan, Lamach, Legiſt, Voitsberg, Praſſel 27. Dezember. Die Nationalbank 
ichen Kabels geglaubt hatte, bereits am 1. November“ . In der kurz vor den eie tagen abgehaltenen * 


N Köflach ꝛc. verdammen anläßlich des Leichenbegäng- hat den Diskont von acceptitten Wechſeln auf 2/7 
zur Depeſchen-Beförderung auf dieſem Wege ſchreiten Pleuarſitzung des Bundes rathes, in welcher der Staats- niſſes des durch religiöjen Fanatismus meuchlings er-] von nicht acceptirten Wechſeln reſp. Anweifungen auf 
zu können, wird dies jetzt wohl erſt zum Februar mög-| mintſter Delbrück den Vorſitz führte, wurde der Geſetz⸗ mordeten, in jeder Beziehung edlen und trefflichen 3 Prozent herabgeſetzl. f 

lich werden, da vorher der Verbindungsdraht zwichen 


entwurf über die perfönlichen und ſächlichen Ausgaben Herrn Franz Michael Hangi, Bezirksobmannes und) | Patis, 23. Dezember. Die Veroffentlichung 

beiden Kabeln nicht wird vollendet ſein können. für die Behörden der Verwaltung der Zölle und in. Bürgermeiſters, mit tiefſter Entrüſtung dieſe ruchloſef des Erlaſſes, welchen Jurſt Bismarck mit Bezug auf 
Berlin, 27. Dezember. (N.-Ztg.) „Wohin] direkten Steuern in Elſaß⸗Lothriugen für 1872, nebſt That. Wir erkennen nach unſerer vollſten Ueberzeu⸗ die Freiſprechung, von Bertin und Tonnelet an den 
gehört Luxemburg?“ Dieſe Frage wird in drel der] dem zu demſelben gehörigen Etat dieſer Behörden, be⸗ gung in dieſem ſcheußlichen Verbrechen nur eine na- Grafen von Arnim gerichtet hat, mußte hier wie ein 
lezten Nummern der „Meter Zeitung“ von einem] xatyen und angenommen. türlſche Folge des ewigen Hetzens der Geiſtlichteit[ Donnerſchlag wirken. Die „Agentur Havas“ brachte 
deutſchgeſinnten Einſender aus den neutralen Lande“ — Die Berathungen und Verhandlungen wegenſgegen Bildung und Freiheit. Wir erkennen in un-| geſtern. Mittag eine telegraphiſche Analyſe di. ſes denk⸗ 
an unſerer Grenze behandelt. Der Stand der Sache] definitiver Regelung der Münzfrage ſind nach uns 1 Geiſtlichkeit, wie ſie dermalen mit wenigen Aus-] würdigen Dokumentes, deſſen vollſtändiger Text heute 
und ihre vollſtändige Verwirrung wird ſehr richtig zuge henden Nachrichten nunmehr ſo weit gediehen, nahmen iſt, Die größten und gefährlichſten Feinde der in den Berliner Zeitungen vor uns liegt. Ich will 
durch die von dem Einſender aufgeſtellten Sätze be-] daß, in der Frühjahrs Seſſion des Reichstags die eſſttung, des freiheitlichen Fortſchrins der Menſch⸗ vor Allem bemerken, daß der Fürſt⸗Reichskanzler ſehr 
zeichnet: „Luxemburg ſteht unter Hollands Herrschaft, Kae des betreffenden Geſeh Entwurfes erfolgen heit. Sie hat, im Bunde mit der Dummheit und] wohl daran gethan hat, feinen Erlaß der Oeffentlich⸗ 
die Bevölkerung will zum größeren Theil neutral blel⸗ dürfte. en 1 6 Schlechtigbeit, der Bilrung des 19. Jabehunderte keit zu übergeben. Es war wirklich nothwendig, die⸗ 


2 


“a 


ſen verblendeten Menſchen in offizieller Weiſe in Er- 
innerung zu bringen, daß die Geduld des ſiegreichen 
Deutſchlands gegenüber dem „glorreichen aber beſieg⸗ 
ten Frankreich“ auch ihre Grenzen hat. Alle Blätter 
bringen natürlich von Wuth und Schmerz überwal- 
lende Artikel. Die mehr oder weniger anſtändigen 
wie „Temps“, „Journal de Paris“, „Frangais“ 
und „Avenir National“ ergehen ſich in jentimentalen 
Betrachtungen über die Lage Frankreichs, die Organe 
des Herrn Thiers und auch das Blatt des Bürgers 
Gambetta, die „Republique Frangaiſe“ benutzen das 
Dolument, um gegen die Majorität der Nationalver- 
ſammlung zu donnern, welche Angeſichts des blutdür⸗ 
ſtigen Feindes Hader und Zwietracht ſäe und an 
neue Umwälzungen denke. Die Schandblätter, deren 
Namen ich nicht verzeichnen will, laſſen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ihrer ohnmächtigen Wuth die Zügel ſchießen und 
bringen ihren ganzen Vorrath von Schimpfworten 
und läppiſchen Drohungen zu Markte. Das hoch⸗ 
offizidje - „Bien Public“ veröffentlicht die Depeſche 
ohne jede Bemerkung; Herr Vrignault wird heute 
das mot d'ordre aus Verſailles geholt haben, und 
wir werden heute Abend ſehen, wie dasſelbe lautet. 
Wahrſcheinlich wird man ſich an offizieller Stelle den 
bereits vom „Temps“ augeſtimmten Ton aneignen 
und aus dem Schriftſtück für die Befeſtigung der 
Stellung des Herru Thiers Kapital ſchlagen. Nach 
einer Depeſche aus Verſailles, welche „Paris Journ.“ 
veröffentlicht, hat das Mahnwort Deutschlands ingden 
Couloirs der Nationalverſammlung große Aufregung 
hervorgerufen. Es heißt darin: 

„Die „Agentur Havas“ hat eine unterm 7. 
Dezember vom Fürſten Bismarck an den Grafen von 
Arnim gerichtete Depeſche in Betreff der Freiſprechung 
Tonneleis veröffentlicht. Dieſe Depeſche iſt in ſol⸗ 
chen Ausdrücken abgefaßt, daß ſſe unwahrſcheinlich 
erſcheint, ſelbſt wenn ſie aus der Zeder eines Wilden 
ſtammte, der nicht weiß, was das Wort „Civiliſa⸗ 
tion“ bedeutet. Viele Deputirte waren bei Leſung 
dieſes Dokuments ſehr bewegt und drückten ihr Er⸗ 
ſtaunen aus, daß Frankreich, ſo erniedrigt es auch 
ſein möge, eine ſolche Sprache ertragen könne. Es 
wurde ihnen geantwortet, daß die Analyſe der „Agen⸗ 
tur Havas“ falſch iſt, oder daß mindeſtens der Ueber⸗ 
ſetzer den Wortlant übertrieben hat. Es wäre drin⸗ 
gend erwünſcht, daß die offizielle Depeſche ſchleunigſt 


veröffentlicht würde, um die gerechte Erbitterung zu 


beruhigen.“ 

Nun, dieſe aufgeregten Herren Deputirten wer⸗ 
den morgen den Tert der Depeſche leſen und jeder 
von ihnen, der nicht aller ruhigen Ueberlegung dar 


iſt, wird ſich jagen müſſen, daß niemals eine jo 


ruhige, gerechte und ſtaatsmänniſche Sprache geführt 
wurde, als es in diefer neueſten Aus laſſung des deut ⸗ 


ſchen Reicgstantlers der Fall il. 


— Der Herzog von Gramont iſt hier einge⸗ 
troffen, um ſich dem Verhör der Unterſuchungskom⸗ 
miſſton für die Ereigniſſe vom 4. September zu un⸗ 
terziehen. Gleichzeitig mit ihm ſoll Herr Tolhauſen, 
bei Ausbruch des Krieges franzöſiſcher Konſul in 
Köln und zur Zeit Konſul in Leipzig, vernommen 
werden. 

Paris, 25. Dezember. Die „Patrie“ verkün 
det, daß der Miniſterrath beſchloſſen habe, Graf von 
Remuſat ſolle auf die „Note des Fürſten Bismarck“ 
eine energiſche Antwort erthetlen. Daß dieſe Nach 
richt erfunden if, liegt auf der Hand; Herr v. Re- 
muſat hat gar keine Note empfangen; es kann ihm 
alſo auch nicht einfallen eine nicht exiſtirende Note 
zu beantworten. Ich kann natürlich nicht wiſſen, 
was der franzöſiſche Miniſter dem Grafen v. Arnim 
geantwortet hat, als ihm der Vertreter Deutſchlands 
den Erlaß des Reichskanzlers mittheilte; ich glaube 
aber nicht zu irren, wenn ich annehme, daß Graf 
v. Remuſat ſich darauf beſchränkt hat zu wiederholen, 
daß die Regierung die ſkandalöſe Freiſprechung der 
Mörder Bertin und Tonnelet lebhaft bedauere und 
daß ja Herr Thiers in feiner Botſchaft Diejes Be⸗ 
dauern bereits feierlichſt ausgeſprochen habe. Wie 
man mir in Verſailles erzählte, hat der Miniſter 
hinzugefügt, daß hoffentlich der ſchlimme Eindruck, 
den dieſe Vorgänge in Deutſchlrnd gemacht hätten, 
in etwas verwiſcht und die öffentliche Meinung be⸗ 
ruhigt fein werde, wenn es ſich darum handeln könne, 
durch neue Unterhandlungen eine Abkürzung der Offu- 
patlon zu erlangen. 

— Der Militär-Attachs der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, Herr Hauptmann von Bülow, hatte vorgeſtern 
einen angenehmen Auftrag auszuführen, indem er dem 
letzten hier noch in Pflege befindlichen deutſchen Krie- 
ger das eiferne Kreuz überbrachte. Herr Moderſitzti 
aus Danzig, Kaufmann in Leipzig, war als Reſerve⸗ 
Unteroffizier im Königl. ſächſiſchen Schützen⸗Regi⸗ 
mente am 2. Dezember 1870 bet Champigny, aus 
drei ſchweren Wunden blutend, in Gefangenſchaft ge- 
rathen. Der Arme it noch nicht vollſtändig geheilt, 
hat aljo ein dretzehnmonatliches Schmerzenslager über⸗ 
fanden. Seit 14 Tagen iſt Herr Moderſitzki in 
einer Privatwohnung untergebracht; bis dahin war 
er in dem Schweizer-Ajyl in aufopferndſter Pflege 
geweſen. In dieſem Schweizer-⸗Aſyl find die deut⸗ 
ſchen Verwundeten auf eine wahrhaft rührende Weiſe 
gepflegt worden und ich benutze dleſe Gelegenheit, 
um der Gattin des Geſandten der Schweiz, Frau 
Miniſter Kern, die Anerkennung zu zollen, welche die⸗ 
ſer edlen Frau gebührt. 

aris, 27. Dezember. Nach einem im „Jour 
nal ofſielel“ veröffentlichten Bericht des Miniſters des 


Juneru, der vom Präffdenten gebilligt iſt, ſollen fer- amtlichen Bekauntmachung zufolge haben die Leucht⸗ 


nerhin je nach den Umſtänden regierungsleitig Ver⸗ 
öffentlichungen nur durch das „Journal officiel“ er⸗ 
folgen oder den Journalen Berichtigungen angefertigt 
werden. 

— Der Advokat Tonnelet's, Lachaud, veröffent- 
licht durch die „Gazette des tribunaux“ ein Schrei⸗ 
ben, in welchem er die Beſchuldigungen der deutſchen 
Blätter zurückweiſen zu müſſen glaubt. 

— Der „Moniteur des communes“ äußert ſich 
über die Depeſche des Fürſten Bismarck an Graf 
Arnim dahin, dieſes Dokument ſei ſehr geeignet, das 
Land darüber zu belehren, welche die wahren Pflich⸗ 
ten des Patriotismus unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden ſeien. Das Blatt empfiehlt Ruhe, Mäßi⸗ 
gung und den Geiſt der Gerechtigkeit, und ſpricht 
ſich entſchieden gegen alle Aufreizungen aus, deren ein⸗ 
ziges Ergebniß doch nur ſein könnte, die Lage der 
okkupirten Departements zu erſchweren und hierdurch 
Frankreich neue Uebel zuzufügen. 

— Das Gerücht von dem angeblichen Demiſſi⸗ 
onsgeſuch des franzöſiſchen Geſandten in London, 
Herzog von Broglie, wird von der „Agence Havas“ 
als ungenau bezeichnet. Bezüglich des Neujahrsem⸗ 
pfanges wird mitgetheilt, daß Herr Thiers bereits am 
31. den Präſidenten der Nationalverſammlung Grövy 
beſuchen wird. Noch am ſelbigen Tage wird Letzte⸗ 
rer mil dem Präſidlal⸗Bureau den Beſuch Thiers er⸗ 
widern. Am folgenden Tage findet ſodann bei 
Thiers der Empfang des diplomatiſchen Korps, der 
Miniſter und der höheren Beamten ſtatt. 

— Goulard wird ſich, wie verlautet, am 10. 
Januar nach Rom begeben, um ſeinen Poſten als 
Geſandter am italieniſchen Hofe anzutreten. 

Verſailles, 25. Dezember. Das amtliche Bla 
meldet, „daß der Präſideut der Republik geſtern die 
Ehre gehabt hat, den Kaiſer und die Kaiſerin von 
Braſilſen zu empfangen.“ Dem „Pariſer Journal“ 
zufolge hatte Dom Pedro geſtern auch eine längere 
Unterredung mit dem deutſchen Geſandten, zu deren 
Schluß er dem Grafen Arnim die Inſignien des 
Chriſtus⸗Ordens überreichte. 

Verſailles, 26. Dezember. Bei der Bera⸗ 
thung der Einkommenſteuer -Geſetzvorlage iſt Thiers 
lebhaft gegen dieſen Geſetzentwurf aufgetreten. Er 
ſagte, die Einkommenſteuer führe in finanzieller, poli- 
tiſcher und ſoeialer Hinficht zu großen Unzuträglich⸗ 
keiten, würde in Bezug auf die meiſten beſtehenden 
Stenern eine Art von Doppelbeſteuerung ſein, ſie 
würde willkürlich und wie die frühere außerordent⸗ 
liche Steuer unerträglich werden, Verwirrung ſchaffen 
und die beſtehende Klaſſtfikation erſchweren. Thiers 
ſchlteßt mit der Aufforderung an die Nationalver- 
ſammlung, die Regterung zu unte 
die Republik zu unterſtützen, kann nicht Mitſchuldige 
werden an einer jo willkürlichen Maßregel. 

Verſailles, 27. Dezember. Nationalverſamm⸗ 
lung. Nachdem der Finanzminiſter und einige andere 
Redner geſprochen, wurde der von Wolowski einge- 
brachte Vorſchlag, alle Einkünfte zu beſteuern, mit 
großer Majorität verworfen. 

London, 25. Dezember. Die Exkaiſerin Eu- 
genie iſt von ihrer ſpaniſchen Reiſe geſtern in Sout⸗ 
hampton eingetroffen, um von dort nach Shijlehurft 
weiter zu reifen, und heute ſchon bringt die „Mor⸗ 
ning Poſt“ die folgende Notiz, welche offenkundig 
darauf berechnet iſt, die Gerüchte von den hierher ge⸗ 
retteten Reichthümern der exkaiſerlichen Familie abzu⸗ 
thun: „Die folgenden Juwelen, das Eigenthum einer 
jetzt im Exil befindlichen hohen Dame, ſind von der 
Firma Emanuel für L. 80,000 angekauft worden.“ 
(Folgt die Liſte, beſtehend aus 14 Nummern.) 

London, 26. Dezember Nach Nachrichten aus 
Buenos-Ayres vom 17. November wurde die Stadt 
Oran in der Provinz Salta durch Erderſchütterungen, 
welche gegen 9 Stunden anhielten, zerſtort. Glück⸗ 
licherweiſe ſind wenig Menſchenleben zu beklagen. 

London, 26. Dezember. Dem heute Mittags 
ausgegebenen Bulletin zufolge hat der Prinz von 
Wales die Nacht gut verbracht. Die Kräfte nehmen 
langſam zu. 

London, 27. Dezember. Gutem Vernehmen 
nach beabſichtigt die Regierung, Henry Brand, Par- 
lamentsmitglied für Lewes an Stelle Denpſon's als 
Sprecher des Unterhauſes in Vorſchlag zu bringen. 

— Ein Artikel der „Times“ beſpricht den Er- 
laß des Fürſten Bismarck an den Grafen v. Arnim 
und erklärt denſelben im vollſten Maße für gerecht- 
fertigt. 

— Sämmtliche hieſige Zeitungen find einſtim⸗ 
mig in der Verurtheilung der Auffaſſungen, welche die 
Bismarck'ſche Note bei der franzöſiſchen Preſſe ge- 
funden habe. „Times“ erklärt, daß Fürſt Bismarck 
nothgedrungen die ſchärfſten Ausdrücke habe gebrauchen 
müſſen, und daß er weder Frankreich noch Deutſch⸗ 
land gegenüber mit der Veröffentlichung ſeiger Note 
zurückhalten konnte. f 

London, 27. Dezember. Dem um 12 Uhr 
Mittags ausgegebenen Bulletin zufolge hat der Prinz 
von Wales eine ruhige Nacht zugebracht. Die Re- 
konvalescenz wird jedoch durch eine ſchmerzhafte Af- 
fektion der linken Hüfte, die mit einigem Fieber ver⸗ 
bunden hi beſeitigt. 

Windſor, 27. Dezember. Die Königin und 
Prinz — 752 ſind mittelſt Extrazuges nach Sandring⸗ 


ham gereiſt. 
Kopenhagen, 24. Dezember, Nachmitt. Einer 


ſchiffe die Stationen bei Falſterbo und Swinebörne 


wieder eingenommen. 

Bukareſt, 25. Dezember. In Abgeordneten⸗ 
kreiſen zirkulirt die Nachricht, daß von Konſtantinopel 
aus in ſehr dringender und energiſcher, Weiſe die end- 
liche Regulirung der Eiſenbahnangelegenheit verlangt 
iſt. Oeſterreich und Rußland haben gleichfalls ge⸗ 
rathen und dringend empfohlen, die Eiſenbahnfrage zu 
löſeu. 

Bukareſt, 26. Dezember. Geſtern begann in 
der Kammer die Generaldebatte der Eijenbahn- Ange- 
legenheit. Der Miniſter⸗Präſtdent Lasear Catargiu 
erklärte, daß das Miniſterium die Eiſenbahnfrage als 
Kabinetsfrage betrachte. In der Donnerſtagsſitzung 
77 vorausſichtlich der Schluß der Generaldebatte er- 
olgen. 

Konſtautinopel, 26. Dezember. Einer Mit. 
theilung des Miniſters für öffentliche Arbeiten zufolge 
hat der Sultan zum Bau eines Eiſenbahnnetzes in 
Kleinaſien Befehl ertheilt. Für die Verlängerung der 
in Bau begriffenen Strecke Skutari⸗Jsmid find auf 
weiteren Befehl des Sultans gleichfalls die nöthigen 
Vorarbeiten angeordnet worden. 


Provinzielles. 

Stettin, 28. Dezember. Es iſt noch in trau⸗ 
riger Erinnerung, wie am 22. Juni d. Js. dem 
Zuge, mit welchem das Füſtlier⸗Bataillon des 1. 
pommerſchen Grenadier- Regiments Nr. 2 auf der 
Heimkehr aus Frankreich befördert ward, auf der Ber⸗ 
lin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn in der Nähe von Ragk⸗ 
witz ein ſchwerer Unglücksfall zuſtieß, bei welchem 
eine größere Zahl von Mannſchaſten jenes Batalllons 
theils getödtet, theils mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Die wegen dieſes Unfalls damals ſo⸗ 
fort eingeleitete Kriminal⸗Unterſuchung hat dazu ge⸗ 
führt, daß der inzwiſchen bereits vom Dienſte ſus⸗ 
pendirte Lokomotivführer, welcher den fraglichen Zug 


gerichts zu Delitzſch vom 15. Dezember wegen fahr⸗ 
läſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn⸗Trans ports, wo 
durch der Tod von Menſchen verurſacht worden, auf 
Grund des §. 316, des Strafgeſetzbuches zu jechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt iſt. 

— Der bisherige Königliche Waſſerbau⸗Inſpek⸗ 
tor Ludwig Hagen zu Genthin iſt zum Königlichen 
Oberbau⸗Inſpektor ernannt und als ſolcher dem Kol- 
legium der Königlichen Regierung zu Cöslin über⸗ 
wieſen worden. 

— Das Comité für den Bau einer Bahn von 


Berlin über Freienwalde a. O., Königsberg, Bahn, 


Pyritz nach Stargard hatte Anfangs voriger Woche 


fn ahne r. Mieter berate be tach Allem, 
1225 was über die Mittheilungen verlautet, die in deen Zu⸗ 


Die Kammer, welche einen loyalen Verſuch macht, 


ſammenkunft gemacht wurden, liegt die Sache äußerſt 
günſtig. Der Bau-Plan und die Anſchläge, auf 
14,600,000 Thaler ſich belaufend, find dem Han- 
delsminiſterium zur Konzeſſionirung eingereicht, die 
auch jedenfalls erfolgen wird. Ebenſo ſind zur Her⸗ 
beiſchaffung der Mittel bei Berliner Bankhäuſern 
ſchon die geeigneten Schritte gethan und auch hierbei 
iſt der Erfolg ſicher in Ausſicht geſtellt. Die Direk- 
tion der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn hatte ſich von 
dem Vorſitzenden des Comité's, dem Grafen Häſeler, 
die Anſchlage zur Durchſicht erbeten und wurden dieſe 
derſelben mit dem Bemerken zugeſandt, daß man 
nicht länger als acht Tage die Anſchläge überlajjen 
könne, da fie behufs Konzeſſionirung dem Handels- 
miniſterium dann eingereicht werden müßten. Die 
Direktion in Stettin ſandte die Anſchläge in dieſer 
Zeit nun auch zurück, und bemerkte in ihrem Schrei⸗ 
ben, daß dieſe Zeit zu kurz geweſen ſei, um dieſel⸗ 
ben eingehend prüfen und darüber berathen zu kön⸗ 
nen. Wie das „Pyritzer Kreisblatt“ in Erfahrung 
gebracht, hat die Direktion nun ſofort eine Vermeſ⸗ 
ſung von Schwedt a. O. bis Stargard angeordnet 
und ſind die Ingenieure ſchon jetzt bis in die Ge⸗ 
gend von Bahn gelangt. 

— Als eine gute Folge der neu vorgelegten 
Hypotheken-Ordnung hofft man auf die dem Hypo⸗ 
thekenverkehr wieder zufließenden Kapitalien, die ſich 
jetzt bekanntlich ſehr davon zurückgezogen hatten. 
Beſonders nützlich wird ſich die Beſtimmung erweiſen, 
daß künftig die Hypothenklage ausſchließlich auf der 
Thatſache der erfolgten Eintragung ruhen wird, wobei 
natürlich die Anfechtbarkeit des Beſitzes, jo weit er 
ſich nicht erweiſen läßt, keineswegs ausgeſchloſſen iſt. 
Ein Fortſchritt iſt es auch, daß das neue Geſetz es 
dem Hypothekengläubiger freiſtellt in dem Falle, daß 
der Grundſtücksbeſitzer auch ſein perſönlicher Schuldner 
iſt, die Hypotheken- mit der Perſonalklage zu ver⸗ 
binden oder, wie es ihm am beſten ſcheint, die eine 
oder andere Form der Klage zu wählen. 

— Nach einer Anordnung der Normal-Eichungs⸗ 
Kommiſſion iſt der Termin zur Nevifion der älteren 
Medizinal-Gewichte und eiſernen Gewichte um ſechs 
Monate, bis 1. Juli 1872, verlängert. Die Eich⸗ 
ämter werden alſo ſolche Gewichte, welche ſelbſtver⸗ 
ſtändlich einſtweilen außer Gebrauch geſetzt werden 
müſſen, noch bis zu dem bezeichneten Termine behufs 
Reviſton annehmen. 

— Es kann nicht genug vor dem leichtſinnigen 
Betreten des durchaus unhaltbaren Eiſes der Oder 
und deren Nebengewäſſern gewarnt werden, indem 
faſt täglich mehrere Fälle vorkommen, in welchen 
Knaben auf der ſchwachen Eisdecke einbrechen. So 


beförderte, durch Erkenntniß des Königlichen Kreis ⸗ 


der Nähe des Poll'ſchen Hofes eingebrochen war, nur 
mit Mühe von zwei zufällig in der Nähe befindlichen 
Lootſen vom Ertrinken gerettet. 

— Die Volkszählung hat in Schlawe eine 
Perſonenzahl von 4808 in 426 Häuſern und 1096 
Haushaltungen ergeben, eine Verminderung von 193 
Köpfen gegen 1867. — In Treptow a. d. T. 
wurden 3930 gegen 4076 Perſonen im Jahre 1867 


gezählt, alſo weniger 146 Perſonen. 


$ Rüg nwalde, 27. Dezember. Die hierſelbſt 
am 1. d. M. ſtattgefundene Volkszäglung hat fol- 
gendes Reſultat ergeben: Wohnhäuſer 628, Haus- 
haltungen 1228, Anſtalten 7, ortsauweſende Be⸗ 
völkerung männliche 2250, weibliche 2643, abweſende 
Haus haltungsmitglieder männliche 135, weibliche 13. 
Gegen 1. Dezember 1867 haben ſich vermehrt die 
Wohnhäuſer um 25, die Haushaltungen um 77, die 
männlichen abweſenden Haushaltungsmitglieder um 
18 und vermindert die Anſtalten um 1, die orts- 
anweſende Bevölkerung männliche um 189, weibliche 
um 24, die weiblichen abweſenden Haushaltungsmit⸗ 
glieder um 29. 


— — — 


Vermiſchtes. 

— Aus Judenburg wird der „Grazer Tages⸗ 
poſt“ geſchrieben: Am 19. d. Mts. war das Haus 
des Herrn Anton Vogl in Obdach der Schauplatz 
eines grauenertegenden Dramas. Die Küchenmagd 
des genannten Vogl, Magdalena Schönhardt, hat, 
von religlöſem Wahnſinn ergriffen, ſich dem Feuertode 
geweiht. Nachdem ſie den Backofen gehörig geheizt 
und bei brennender Wachskerze, wie dies aus den 
Ueberreſten der Kerze und dem vorgefundenen Roſen⸗ 
kranze erſichtlich wurde, ihr Gebet verrichtet hatte, 
kroch ſie in den Ofen, legte ſich auf den brennenden 
Holzſtoß und verbrannte. Die Hausgenoſſen, welche 
gekommen waren, um zu ſehen, wie weit das Brod⸗ 
backen gediehen ſei, fanden zu ihrem Entſetzen im 
Ofen die verkohlten Ueberreſte der Magd. Die Un⸗ 
glückliche hatte ſich in letzter Zeit ſehr häufig in 
Beichtſtühlen herumgetrieben, hatte am letzten Sonn⸗ 
tage auf Wunſch ihres Beichtvaters eine General- 
beichte abgelegt und trug von dieſem Momente ab 
einen krankhaften Trübſinn zur Schau. Auf Befra⸗ 
gen über den Grund ihrer Verſtimmung gab ſie zur 


— 


Antwort, daß ſie ſtets den Tod vor Augen habe. Am 


Tage vor ihrem Selbſtmorde übergab ſie einer ihrer 
Mitmägde einige Guldenſtücke mit dem Bedeuten, für 
dieſes Geld nach ihrem Tode Seelenmeſſen leſen zu 
laſſen. In den erſten Morgenſtun en des nächſten 
Tages, dem ihres Todes, trug ſie mit ihrem Dienſt⸗ 


herrn den Backtrog in die Küche, worauf ſich der 
Herr wieder entfernte: das wahnſinnige Weib führte 


ſchon zu wiederholten Malen von einer Pfarrerköchin 
erzählt, die ſich zur Sühnung ihrer Sünden im Back⸗ 
ofen verbrannt habe, worauf aus demſelben eine weiße 
Taube gegen den Himmel geflogen ſei. 

— Ein hübſcher Weihnachtsſcherz wird aus Wien 
berichtet: „Frühmorgens war es, als vor der Woh⸗ 
nung des Redakteurs des „Kikeriki“, Herrn O. F. 
Berg, ein Fiaker, der in raſender Eile herbeigefahren 
kam, Halt machte. Raſch ſprang ein Mann vom 
Kutſchbocke, keuchte, jo eilig er nur konnte, die Stiege 
hinauf und riß gewaltig an dem Glockenzuge. Es 
wurde aufgemacht. — „Was wünſchen Sie?“ — 
„Herrn v. Berg wünſcht ein Herr, der unten im Wa- 
gen ſitzt, eiligſt zu ſprechen!“ — „Wo? Was?“ 
fragte das durch die Haſt verblüffte Mädchen. — 
„Ich bitte Sie, laſſen Sie alle Fragen und rufen 
Sie Herrn v. Berg.“ — „Aber er ſchläft noch.“ — 
„Gleichviel! So wecken Sie ihn!“ — Berg wurde 
haſtig aus ſeinem Bette geholt, er ſtaunte zwar über 
die Eile, mit welcher man ihn verlangte, indeſſen 
warf er ſich raſch in eine Hauskleidung und lief die 
Treppe herab. Mit wenig freundlicher Miene trat 
er an die Kutſche heran, öffnete die Thüre .. und 
fuhr erſchreckt zurück. Vor ihm ſaß eine dunkle Ge⸗ 
ſtalt mit einer rothen Schürpe behangen, auf dem 
Kopfe ein Kalabreſerhut . . ein ganz merkwürdiges 
Geſchöpf mit dickem, ſchwarzem, ſtruppigem Kopf, aus 
welchem zwei verglafte Augen hervorſtarrten. Ein 
zorniger Blick des Schriftſtellers traf den Kutſcher, 
der aber Mühe hatte, ein helles Lachen zu verbeißen. 
Berg ahnte nun, daß es ſich um einen Spaß han⸗ 
deln könnte. Er ſah ſich das fremde Geſchöpf ge⸗ 
nauer an und fand, daß es — ein wohlgenährtes 
Wildſchwein war, welches in feiner Pfote einen Zet- 
tel trug, worauf Folgendes zu leſen ſtand: „Sie ver- 
zeihen mir, Ihrem aufrichtigen Kollegen, den Scherz. 
Ich empfehle Ihnen dieſen zwanzigpfündigen Ge⸗ 
ſellen. Sie können ihn zum Freſſen gerne haben. 
Empfangen Sie ihn freundlich. Er entſtammt dem 
berühmten Geſchlechte derer von Altenbühren, deren 
Werth Herr Moſenthal bereits dramatiſch behandelt 
hat. Glückliche Feiertage!“ — Nach einer ſolchen wa:- 
men Empfehlung machte Herr Berg allerdings ein 
ungemein freundliches Geſicht und der werthe Gaſt 
wurde nun beſtens aufgenommen. 

— Ueber den bereits gemeldeten Untergang des 
Dampfers „Delaware“ auf der Höhe der Scilly-In⸗ 
ſeln liegen heute Details vor. Das Fahrzeug, ein 
prächtiger Schraubendampfer von 3,243 Tonnen 
Tragkraft, befand ſich mit einer Bemannung von 45 
Perſonen, mehreren Prfjagterem und einer werthvollen 
gemiſchten Ladung auf dem Wege von Liverpool nach 
Calcutta. Nachdem während eines heftigen Sturmes 


wurde auch geſtern Mittag wieder ein Knabe, der in] ſeine Maſchinen ſchadhaft geworden, ſchelterte es am 


nun ihr Vorhaben aus. Ihren Bekannten hatte fie 


Mittwoch Nachmittag zwiſchen den Inſeln Sampſon] 32 Dollars 15 Cents einnahm. Der Bräutigam Au der Borſe. per Juni. Juli 23%, 1 4 bez. 3 
und Minalto und ging plötzlich zu Grunde. Der wog nimlich 240 Pfund und die Braut 183 Weizen flau, loco per 2000 Pfund rech Sun 4 Vetroleum Iso 6% A bez, Kleinigketten 67 
Steuermann und ein Matroſe ſprangen eiligſt in ein Pfund. alter gelber geringer 68—12 , beſſerer 78—77 , bez., per Yamtar 6% IE Br. 

- 2 = ed 2 4 g 3 bear „ie A Angemeldet: 20,000 Liter Spiritus. 
Rettungsboot und paſſirten fünf Unglückliche, die ſich — Einft wurden zwei Jeſuiten zu Voltaire ge- feiner 181% Dezember 787727. merge, Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 78 ½ , Nog⸗ 
hilfe 055 r klammerten, ohne 8 5 eine] ſchickt. Als ſie zu ihm in's Zimmer traten, fragte 80 4 79%, Ya Rs bez, ver Mai- Inn 8054, gen 54 , Nübel 27 c, Spicus 22/2 . 
ilfreſche Hand reichen zu können. ie traurige er fie, wer ſie ſeien? — „Wir find von der Geſell⸗ Koggen matt, loce per 2000 Pfund nach Qualität 8 27 Deꝛemben a ien⸗Börſ 
Schiffskataſtrophe hat 48 Menſchen das Leben ge- ſchaft Jeſu“, ie die Entgegnung. „Ganz — Kia enger 50-52 g. neuer 63-54 , feinſter Die n e eee 
koſtet. Das Schiff war Eigenthum der Herren C. antwortete der Dichter, „aber es kommt darauf an, Jutz bis 55 , ver Dezember, Dezember Jaunar n.] der Feſttage, tbeilweiſe unter dem Einfluß der Ligttidation 
Dickſon u. Co. in Liverpool. ob bei ſeiner Geburt oder bei feinem Tode. Er Januar Febrnar 54% . Br., per Jrutiabr 55½ n zu leiden. In Folge der Feſttage lagen die Aufträge deer 


dez, ver Mai⸗Juni 56 % Br., 55% Gd. a n Wer aa 
— (Trauungen nach Gewicht.) Der „Courrier wurde unter Thieren geboren und ſtarb unter Schi | * eye und Erb het Handel. außerhalb nur in beſchrönttem Maße vor, während, die di 


des Etats⸗Unis“ erzählt: Der Pfarrer von Council chern.“ Rübsl matt, per 200 Pfd. loco 27%, . bez., 
— — im nordamerikaniſchen Staate Jowa traut ſeine 27% 55 — per Dezember 27 n Br., per April-Mai 
aare ſtatt nach einer feſtgeſetzten Taxe, nach dem f e ee 6 \ 
Serie. "Der Eragon aan 10 Genie a die Stettin N ts, Bap Sid. dee 50e ab %, Yan ie ne Dr 
12 r . 3 — . W. loco ohn N * per N D 
3 5 Eents per Pfund. . Unlängſt fand eine ſolche Barometer > "Temperatur Morgens — 3“ R. ber Jannar u. Zantar-ebrust 22%, Rs bez., per Früh“ 
rauung ſtatt, bei welcher dieſes ehrwürdige Original Mittags — 0% R. jabr 22¾, 3 dez., per Mai⸗Juni 23 nom ⸗ 


quidation die Verkaufsluſt unterſtützte. 


Cal. Tab.-Oblig. 6 1.91% B. mstadter Zottel 
8 T 


— 7 — Im — — 
Besten, 8°. Deremaper. _|__PriorhstsObligelonen. _ Terz mtemeen 2a an ua] Baniämiractene, je] in | de, ‚Arten 1 
n-Acti Aschen-Dü Nrn. 91½ C. = |Ruhrort-Oret. K. 8. „ 99 6. Pr.-Aul. 1355 100 schul. 3ë0118½ oz. | Neapol. Pr. 10 36 = 79% B. 5 
Ener 1520087 . ie ae. 211 — . ee e Sen. 40 schill , 681% C. Patenten 20-Fr..Loose 4 do. Lade 1 
Äschen-Mastricht Yıd | 45% br. do. RE \ayı 99 b2.8. 40. 8. — — Kur- u. Neum. Schuldv.8½ — — Poln. Pfandbr, 3. Eu. 4 utsche Bank „ % 2 
Altona-Kiei 1 4 12% bz. Anchen-Mastrichter 4½ 89 dn. G. Schleswig- Holstein 2 ba. G. | Oder-Deichbau-Obl. — — do do. neue |4 5 *. 
Berge n 8¼ % 142, ba. do. 3. Km. 5 57 da. B. Stergerd- Pon n 9113 6. | Borliner Stadt-Obl. 5 10% be. | do ©. Liquid. 4 un En 
— rennen 6 Tau 8. 4 4 „ 7 e. de. m, 6 40 40. 2% ya . t 4. 8 b 15 i 55 
Berlir . 1 da. Bergisch-Märk. 1. Ser. 4100 8. „ad. 9 8. do. do, 3% 82% da. do. Pert. - J. 500 4 8 = 
— Hfplite 1 4 |82 db. 40 2. 98 8. „ = Ischaldv. von der Berliner Bumänier 8 95 5 
do. Btamm-Pr 5 % 104% b. 8. do. 3. v. St. Cr. 3% 82% 5.8 4 98 8. Kaufmannschaft5 | — — Rum. Eisenb.-@ 77 I 
Berlin-Hamburg 10% 170% bu. . do, do, La. B. 82% ba. 30 6. Buss,-Engl. Anl. 5 123½ Pr. 
Borlin-Potsd.-Magdeb 18 |a fes 026, do 4. Ser. 9 8. s vs. G. do, do, von 16879 5 275 4 da. B. N 
Borlin-Btattin } 5% 188, ba. do, 5 99 8. 9 6. do, do. von 186 5 105 ; 
Bresl,-Schweidn.-Freib. a4 118174 ba. do, 3 99 ¼ ba. 227% 6, do. do. Stck. 1854 5 a, 
40. adde — 15 1186% d 0. Düssd,-Elb. Pr.|4 | 90% @. 9% 9. da. Holl. do. 5 pi — 
Cöln-Minden 89/104 17 bz iu dor” 2. Ser. 99 8. 12 4o. Engl. Anleihe 3 = 117½ da B. 
ds; La. B. 5 |5 111% bs do. Dortm.-Boes. 4 | 91% @. — 8 do, Pram.-Aul. 18 |5 75 118 7 — 
O. eteld Kreis Kempen 4 * do, do. . Ser.dyıl 89 br. G. 86 da. B. do. do. 1866 (5 8 
do. Bt«Pr — |6 | 86% d. do.‘ Nord. Fr..w.|5 102 / da. B 79% ba. do. 5. Anl. Stiegl. 5 2 82 
Halle-Sorau-Guben — Is | 55% da. TBortim-Anhalter J 96 Gr 12 8 do, 6. de. 5 83 
do. Stamm- Fr — |5 .|,8% ba. do 99 6. 8875 0 do, 9. Anl. Engl, St. |5 . 
Hannover-Altonbeck — |5 51½ bz. B. do. La. B 99 8 5 16 6 do, 9. Anl. Holl. St. |5 En 
do, Stamm- Pr — |5 | 81% be.@. |Berlin-Görtitzer 102 B. 8 78% bg. B do. Bodencredit 5 ; 
Märkisch-Posou — ja | 49. ba Berlin-Hamburger a1 0 5 4 ba. do, Nicolai 4 — 
do. Stamm- — 5 78% ba. do 1. Ea. 4 | 91 8 5 V ba. do. 0 4 1850 br. B. 
Magdeburg-Halberstadt 10/4 Brl-Ptad.-Mgäb. La. A. l. ! | 9274 © 5 | 87% da. B. Russ.-Poln. Schatz-Obl. 4 
— — — — 8 EE 917% B 8 5 do. 4 * 101 84.6 
do. La. B. (St.-Pr.) | 8½¼ 8/1 93% bz. B "D 102%/, br. B 5 Türk. Anl. 186% 5 2% | 
Magdoburg-Leipzig Ar ba. Berlin- Stettin 1. Ber. 4% 95 ©. 5 do. 6 3 — 
40. La. B. — 4 10% bz. do 8 91 da. 3 — 
: 4 4 8. do. 3. ger. 4.91 d.. 8 
Niederschlas,-Märk. 4 la B. do. 4. Ser. v. St. gur. ba. 8. 8 
Biederschles. Zweigbahn | 5 4 105%, bz.B. do. 6., ** 1 6 
-Er 4 4 da. | Bresi.-Schweldn.-Freib. 99 8. 6 
40. 5 3s r. BR 40. La. 6. 99 4. AH | 
do, ed 12705 194% bz. Cöln-Minden 1. Em. 100, 6. 5 6 20% b. 
Setpr. güdbahn 1 40. 2. „ 1087. b. 8 78. baB, 
do, Pr. — I5 | 68% d.. do. do. 92% 6. 7 — rn; 
Rechte Oderuferbaın | 5 |5 128% b. 40. . % 91 8. 7 8 bm 
do. dumm Fr. 3 |s 14½ be. 40. do. 99 dr. d. 8 St; B. 
Raeinische 1,4 164% bz. 40. 4. Bm. 4 1 baG. 7 56 20 6, 
do, Btamm-Pr. 70 2 do, 8. 91 bn. &. 5 56 22 &, 
40. Ta. B. vom a 3 A 5 2 ® — 
Staate — > von ie — 
Bhein-Nahe 4 0 2 d do. von 187 102% da. B. 5 81 
-Poson 4% / —, — do. Wittenb, 11% ba. 5 
% 168% bz. 40. Leipzig 2. Em. 4½ 994 br. G 8 
do, lunge e do, Wittenb. 99) be. 5 
40. B. gar. > | 882% b2.G. Miederschles,-Mürk. 14 8 8 5 
do. Ta G. gar. — 4% 97% ba. G. do, 62% schill. 24 2 8. 5 
m-Kotterd. 2 4 10 de. do, Obl. 1.24 |9% 6 8 
@ Westb. JA) 109% de. B. do, 8.4 21% 8 5 7 
Saliz. (Oarl-L.-B.) 7 |5 |108% dr. do, 4.4% —55 8 5 Auer 
au-Zittau — 4 84 b.. Niederschl. Zweigbahn 5 102% 8 5 11574 221 
3 Bexbach %% 200 ba. B. do. La. D. 5 1021, @ 7 0% 151 bs. 
Lad 4 138% bz. f Oberschiesische 4.4 |% 6 rn 
6 4 |100 
3 . bar. 7 — . do. a B. % — — 5 — 6 107% 8. 
> Oak — 1 — Be — 5 ZI Im m 
40. Ordwestb. |" 3 1287 be- 2 % 8% 8. I 2% „ 7 
Russische Btaatab. 5 55 a vr. A do, F. 100 be. — 45 168 87 4% 
— . (Lomb,) 5 |5 |118 be. 40. 8. . erg 1 
—— — — 16252 20. H. 99, 6. — fi — Brauerei Tivoli 121,4 126 ½ bz. Paris 5% 
S e e „ en agree 
N Sn Bern . . 3 . 1 3 4 .B 
Warschau-Terospol 8 %% | =, . do. (Brieg-Neisse) 4½ 98% f. 981% ba. Bremer 6 4 Hi a Gold- und Papiergeld, 
U 8 Wins | 88% be. Ostpreussische Büdbahn 100% 8. Oesterr, Papler-Rente 52 daz. IICoburg. Credit 7% 10 b. 
een. e Rheinische — — do. Süber-Rente 4½ 61½ ba. chem. Masch. F. f. 5 106½ ba. B. [Gold-Krouen | 9 8 1 1 
do. v. 8K. gar. 88 6. do. 1854er Loose 4 581½ ba. [Commandit-Autheil 1 1105 25 - perls. p.Pid.\dä64 be 
do. 8. Em. 2% 4% 377% bz do. Credit-Loose — 108, ba. if} K. Eichhorn 11 Is — — PPucaten e 
do do. 62 97%, br, do. 1880er Loose 891/. bz.E Deus. Privatbank 6¼ 4 11% B. |Soverei 624 go. ein! Laps.“ 99%/sbz 
do. je 1865 4 a 07 / bz ; a 1864er Loose |. 6207 92 „40 Hyp-Piandbr.t a IE Napol 1 aan, Dee: Benkn, 8 
do v. Bt. 122 — Anleihe bz. #9] Darmstädter 10 l4 j184%, bz. _|ymperials 5 14 8. J Aber p. Zptd.| 291 
— > 2 P. Zpid. bz 
ili : err Ma tin Hamann, Eigenthümer nud Stammmanı Königsberg, den 23 Dezember 1871 = 
amilien⸗Nachrichten. * ann, Clgent den 28 Dezember 1871, — b 
r Waage ⸗Co npazuie hier, mit Jun Arg. Emilie Se Zu der in nächſter 3 
Verlobt: Branl. Mattilde Spieß mit Herrn Hermann Amen a Beleg Her 3 Bekanntmachung. e Biehung der 1, Rafe de 
* (Penkun— Stettin). — Fräul. Louiſe Stäſer Herr Carl Oite wicht, Weiter in Daber, mit Jauzſr. Für den Pillauer Hafen fol ein eiſernes Lootſen -- Y Königlich Preuß. Koiterie (der vor⸗ 
Fase b Körner (Stettin). — Fräul Emilie | Anna Loniſe Nie mſch»eider hier. x Bugſtr Schrauben⸗ Dampfboot mit Schooner — tbeil hafteſten für den Spirler) habe 
Frau. e 3 Guſtav Ewald (Steltin). — Herr Joh. Carl. Fried. Naa n Fahrherr hier, mit] Takelage, 80 Fuß Kielläng: und Maſchine don 50 S7/ ich noch einige 
a: (Stettir versdorff mit Herrn Jotarn Hage ⸗ Jungfrau Joh. Amine Wildel n. Rückert hier. Pferdekräſten, angeſchafft werden. Die Lieferungs- Be „ 1, 2 e el rs 
Kuzuf Reg ng ati . — 1 au Ns t, Kahutnecht her, mit Wich. aan find Bu Ser 1 5 e Nr e für 
; 3 ulein Margarethe Aug. Ottilie Uecker hier. egiſtratur einzuſehen, auch werden dieſelben auf porto | p; a — 
e gültig mit 1 = 
Bude ax u Em hg u. Be 3 92 “u. a ee hier, mit . ge en Erflattung der Drnckkoſt u re p. 5 N Lage e a en 1 ie 
tettin). — Fräul. elitz mit dem Ober- Jangſran Joh Aug Fried. Schulz hier. opialien ütberfan*t werden. & 
\ a nch nach außer halb 
Seuemate: Sen ai ben Duaß (Bien). — Bel In der Jobannis. Kirche. Der Vero“ g geſchlebt in offentlicher Srbmiſſion | erg erden outen Einfenbung Dun 
Ren e Rudolpey mit den Kaufmann Herrn Nodert | Carl Fried. Alb. Schultz, Maurer iu Pölitz, mit Bertha | und if Termin zur Eröffnung der eingegangenen Stettin. 
enner (Stetiin). — Fräul. Auna Fregb: mit dem Emilie Joh Haaſe daf Submiſſios sofferten auf = 


8 ufmann Hertu Carl Mulach (Stetic). — Fränl. In der Meter, aud Wanld-Sirche, Freitag, den 9. Februar 1872, A. A. Kaselow, 
o 


Marte Wiegels mit dem Kaufwann Pi int, Eduard Ad. üſchow, Buchhalt 7 a 
— (Stettin) — Fräu“. Clara et ei 1 mit — Kt ke u. $ emittags 11 Uhr, Comtoir: Mittwochſtraße 11—12, 


Hanns Pfaff (Or tom) — Frl. Mrisderite Wirken ried. Eruft Tietz Ard. in Bred⸗Antzel, mit] in dem S \ unterzeichneten Abtheilung . Epanaeliſch wiſſenſchaftli 
site Wirken⸗ Ang. 5 uſt Tietz Ard. in Br e n dem Sefftonszimmer der unterzeichneten Abthellung 1. Evangefiih wiſſenſchaftliche Vorträge 


mit Herrn Gua Witte (Straifund). Aug. Heur Carol. Frauz daſ. anberaumt worden. 1 


Geboren: Ein Sohn: Herrn €. Detimamn (Btettin), | ————————— | die Ofen a - 

en: : 4 srten find uns portofrei und verfiegelt zu wohlthätigem Zwecke ſollen an deu er 
eig Tochter: Herrn Augrſt Miller (Stettin), — Bek annte achun mit ter ae: 7 des u . in der Aula des Marlen, 
gen Sämrler (Stolp) G. „Bau eines Lootſen Bugſir: Schrauben ſüiſte⸗Symnaſtume, Abends 7 Uhr, gehalica werden. Vor⸗ 
je 2 en: Bäckermſtr. Herr Wilh. Krauſe (Stargerd). Die ba ſſeegelb-Hebeſtelle zu Roſengarten auf der Dampfboots“ träge ſtehen in Aueſicht von den Herren Prof. H. Graß⸗ 
= entier Herr debe (Stargard). — Sohn Alfred Siettin-S'argarder Epauffer, welche eiue Hebebefuguiß] mit den anerkaunten fpezied m und ellgemeinen Bedin⸗ mann, Brol. Dr. Grundmann. Gymn Sus Prof. 
Herin Tarl Willrath (Etettin). von 1 Meile bat, fol vom 1. Mäcz k. J. ab anf ſeche] gungen und Zeich zungen ſpäteſtens im Termin einzurelch n. 5 — Mil.⸗Oberpf. Hildebrandt, B. Lie. 
e ne hiute einauder folge de Jahre oder auf unbeſtimmte Zeit, Koͤnigl. eglerung, Abtheilung des Innern Hoffmann (irüger in Jerufale m), P. Loewe, Nifi.- 


Verlobung Anzeige. öffentlich meiftsieten> verpachtet werben. 5 Dir. e. Sach Sem.⸗Dir. Prof. Splittgerber Dr. 


Die Verlobung ur ſerer eigzigen Tochter Hulda mit lerzu iſt ein Termin auf udw. Jiemſſen, Univ.-Prof. Dr. ch. h. 
vo met derrn Kusserow aus Boll ow, elanben dae 5 den 5 Januar 1872 Bock⸗ ler. Karten 15 allen er 9 15 3 rs 
— en anzuzeigen. Fre 45 > 7 Buchhandl. von Brandner, Loſcher v. d. Rahmer, 
Pr Guis beſiger in Jatzingen, nebſt Fran. ormittags sun 3 E 5 8 2 Steinice. 
N. äſtsz ! angesetzt, zu welchem w zen für 7 
e n Sagan Aber Seneten einladen, DaB bieBicitatione- Au E ft 1 0 N wärter; für Jahaber, von Partont » Billets — 
Ferdinand * Bedi gungen währen) ‚se Dienfiſtunden jederzeit bei : 8 — 8 5 1 Er zu pr. bei Preſ. H. Graßmann 

- ane ciagefeben e e — Bieter haben ſich über in Büttellow bei Kröpelin K 


e ive erſcheinen Ei N Nr ee Gohrom 
Am S A 8 fh ebot en: ihre perfänficen Sersaltaifle auszuweiſen und ihre Ge in Mecklenburg ⸗Schwerin, 10 ee ſt zt zum Verkauf beim Lehrer 
, dee V * an, den 1. Februar 1872, Ya fahr Teeeeen 
adgn Bor Sat, Wet der ee Ratferl. Otergreny- eee nigl. Hauyt⸗Steuer⸗Amt. Mittags 12 Uhr, Im Autiquar⸗Geſchäft von 
r u. Sek.⸗Liest. der Reſerve zu Chateau ⸗Galin über Zeitböde aus meiner Kammwoll-Hlerde. Zu gleicher L. Bosch, Moͤnchenſtraße 3, 


iu. Deniſch-Lothria it J —— — — — 
8 „ 1 1 Zeit kommt ein arsged enter Boldetucer Stammtod | find ſtets vorzügli bundene Geſaugbücher in gro 
Se d n Fleiß, Arb. bier, mit Jung: Gonservatorium der Musik. A. 44 t am gerte; veczioe if 1867 geboren und | Buemagt und n bilden Praten woreäthig, a 
Wild, Marie PA hier N „ Jungſrau Henr, Sonzabend, den 6. Jann inat ein neuer Cuxſus pe der Auktion 1869 in Voldebuck für 111%, Lonled'or ſchriftige Bibeln von 10 . Testamente von 1 Ir 
Herr Franz Ang Köhler, Zuhrherr bier, mit Jungfrau für „Harmoniilebre und Compoſitlon, Elavierfpiel, Solo- 9 aft. E * Schulbücher zu 8 Alte Bibeln, 
727TTTꝓTTTTCꝙeE !!!!!! ̃ e Se ah a ne ehren 
er Jacobi⸗ : Diejenigen, welche reten wün = : - 
r Fried. dug Wilh. u hier werden erſucht, ſich Donnerſiag, den 4. Jauuar, Vor; fi D 779 — berg König Wilhelms Lotterie Bon jetzt ab bis zum Ende des Monats Februar 1872 
I 


Her 8 

mit frau Job. Eöriſt. Wilde geb. ittags 11—1 Up, zr. Domſtraße 22, 1 Treppe, zu undemittelte Perſonen zur Abwartung ihrer Ent- 

Fried. Wilb. Ber 1 d dees mittag . mer Dombau-Looſe, 1 rag 11. Januar 1872, Fan im Rönfgficien debeammes-Jufitnt Lamigeb 8 
0 


Fried. Wüb. Dinſe geb. Haſe bier e find durch die hieſigen Muftkalienhandlungen habe ich noch adzulaſſen. Preis 1 Tr. Aufnahme, Lönnen aber auch in ihren u mente 
Bad. Erdman urb. 0 . G. A. Kaselow entbunden werden, wenn bieferharb im 
e e e ee * Carl Kunze, n ae 


r 


Kande fertige Hüte von 23 Gr bis 4 5 
Backenhüte von 1 n 15 e t 4 


Die Weinhandlung von) Für Gärtuer und Gartenliebhaber. 


Vaſchlicks von 1 M bis 4 n, 
Fraissinet & Kaeber, Vom 1. Januar 1872 ab erfäelnt in un ſereu Berla: ein Beiblatt zur „Deutſchen Neichs⸗ e „anne, Tybet ꝛc. von 20 . 
Vietoriaplatz 2, Offerten-Zeitung“ (Organ zur Infertion für Gärtner ꝛc.) unter dem Lite‘ Hauben ven 7½ Br bis 2½ Ak 


setzt zur Verkleinerung ihres noch sehr! „Berliner Blätter für Gärtnerei und Landwirthſchaft“ 


1 ag = Dee eine Probe Nummer nebſt Brofptt gratis verſandt wird. Dieſe Blätter“ wachen es ſich zur Aufgabe 
dedeutenden u den Ausverkauf Ass: die Intereſſen der Gärturei, bauptſächlich der Handelsgärtnerei darch allge geine Beſorechungen in fördern 
Weinen etc. zu billigen Preisen fort Hurd prafciſche Ecfahr ngen auf dizſem Gebiete, wie auch aus der Lasdwi.täfcha va verbreiten. Was Abonnement 


1 ährt 5 6 beträgt für Deutſchla d ſowie Zoßnediet läbrlich 1.96 10 u, vierteljä r. ich 1 „für das Ausland 1 
und Bar bei Abnahme en 2) Hr Man abonnirt auf allen Poſtanſtalten, ſowie dire 12 ? 


Parthien besondere Vortheile. Berlin im Dezember 1871. 
Eiſerne und Meffin 10 geaichte Klar & Thiele, 


N gaſt⸗ u. Oranienburger ſtra in: 
Gewichte habe ich bis au Weiteres Gleichzeitig empf. die Firwenliſten fänmtlicher Per ee Dentetende Bag zaws. Frankreichs ꝛc, 
noch in großen Quantitäten ab⸗ ei — si Preiseouranteu ꝛc., pr Liſte eiten 3000 Abr⸗ ſſen 2 * 10 Gr gegen Nachuihme oder 
W es 2 


Auguste Augpen 


kl. Domſtraße 10a. 


Den arch Geſunde onsgeſetzt find, wenn fie aus beiden 
Theater- und Ballſälen e in die kelte Luft treten 2 
müſſen, was Vielen ſchon ein ſieches Leben und früh. n 


Tod gebracht hat 775 
Ernst Staeger, 
8 — — AN Schulzenſtraße 3. 25 


er Sa ee Empfehle mein großes Lager einfach er 
5 II sliſte 


und feiner Brillen. Die Gläfer ſind FB 
ans 0 1 . 7 
funbwäßleich dieſelden mit vollkommener 9 
ſämmtlicher in- und aur ländiſ er Saanen e, Et ſenbahn⸗Effekten M Pre und gewiffenhaft für die Augen aus, fe daß 
2 Rentenbriefe, Lotterie Anleihen ꝛr. | biefelten nicht angegriffen werden, ſendern ſich nar con 
erſcherut wöche tlich 1 Bogen ſtark, zun B: Pr von nur 15 Sgr. viert Iyähzl. jetzt im 18 Kahr enge ſerviren. Ferner dalte Lager don feinen Piucene:, Lorg⸗ 
Probenummern gratis dur jede Buchhmdlunz, wie auch direlt vom Verleger netten. Thea aer, meteorofogifgen Juſt rumenten, 
x Die Ziehunssliße entbält nicht nur geman Alles das, was ihr Titel verſpricht, Reißzeähen, x. 
ſondern fie bringt noch allwöhentlich außer den ſehr nützlichen Notizen für Altien- 
eſitzer, authentiſche Bereichiſſe von nech nicht eingelöjten ſchon früher ann - 
Ali Serien refp. Nummern (ſozenzurten Meftanten) 


SE . abel 


Laus zefühit, bie eine 5 er it dies 


In der Werkſlatt werden all! Arbeiten billig u. fander 
Aeltere complette Jahrzänge a 2 ſolange der Vorrat} re icht 


pti nat u. ee 


Man abonnirt bei alter Poſtanſtalt en und Bichbardlunzen, aus wir die 3, eh wigsliſte unter obere Shalenfirafie Nr. 3. 


er Kreuzband direkt allwöchentlich franco aa jährlichen Preiſe von 2 Thlr. 15 Sgr. in gau! 
ER Dentſchland und Orſterreich detſar dt vom Verleger 


W. Levysohn n bet i. Schl. bee mit Salz, 


ſchwe 5 

beglaubigte Zengniſſe ansehen und das 82 2585 
barüßer arte in Empfanp genommen werden 

in ‚Stettin in 


Leon Sannier’s Buchhandl. 
. AB, nul Saunier), 
BR ee 


m ‚ala Einreibung bei Ryemmat a 
es, d Vertanönnzen, ſowie anderem Krank⸗ ä 
„empfehl: 


E de Co. 
odkampfer, 


e Be: w aa denen 1 
roſtbeulen Heberbeine, dicken Hals 
ſproſſen ecke empfiehlt d. A 


Neue Badiſche Kundes-Beitung ber 55 e une Wee 8 1 


Mannheimer Anzeiger, un 
mit dem Mannheimer Uuterbaltun „Blatt. 12 


Demokratiſche 6 an redigirt von Dr. Joſef Stern. 
Täglich Lmal in Groß⸗Ropal-Format. — Auflage 8500. 


Für das 1. Quartal 1872 (Jannar, Fedruart März) 
im Verlage 26 Sgr., auswärts 1 Tl 1 ö 
Anzeigen die Sp ede Petitzelle . we - SE 
Hierzu fabet ein r » 5 
Mannheim, im Dezember 1871. 


Mannheimer Webs dencre 6k 


— —— 


Wessen 
Hr 15 und Kol len 


offerfren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. a Be. 
De sen im Eomtotr oder auf 
unſerm 
Wedel Müller. 
Comtoit: 
Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Die allergrößte Auswahl in 


Neujahrskarten 


ernften und Seiten Inhatkd empfichit zu den bekannt]! 
ſehr billigen Prelſen. > 


Carl Albrecht, 


Nofengarten: u. Papenſtr.⸗Ecke 62. 


i 6 A W. Maberg. 
weisser Brust- Syrup 


in Paris preisgekrönt, 
fa b sts Oyten. Ve stilgangemute! ärztlich 
empfohlen, auch hei Bruſt⸗ und Lungenl 
ehr wohlthätig, kält dem gtehrten Burstitum zur 

| gefl. . 1 bestens u 9 


E 


7 — — 
lichen J. C. Tab, 
prakt. Zahnarzt 

in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2 
Seit zwölf Jahren jeide ich an fürehterlichem | 
Zuahnschmerzen, sowie aush an Blut 
des Zahmiltisches, wogegen ich viele Mitte 
von Zahnärzten verordnet, nutzlos gebrauchte bis 
ver einem Jahie ich im „Raccoglitere“ Ihr Aqua 
Anaterina per | la bocca (Anat erin- Mund- 
[Wasser) uunoneirt gelesen habe, welches mir 
nach Gebrauch einer Flasche die Schmerzen linderte 

sowie auch das Bluteh des Zahnfleisches ganz auf- 
hörte, so dass ich jetzt ganz von den lüsti gen 
Uebeln befreit bin, 


Ieh kann daher nicht umhin, Ihnen meinen 


= — = 
ernften und komiſchen alte, gelungene 
Nenufahrswünſche! Ne ujahrsſcherze 


dat in jedem G 
at Neueſte in jedem Genre. lin größter Aukwaßl bei 


Wiedervert Rabatt! 
Prütiz & aur! — en EEE en 70° 
718 nal, 


Stettin — Swinemünde. 
Heger's aromatiſche 


Sehwefel-Seife, 5 e 
vom Koni, l. Kreis-Poyſikus Dr. Alberti erfahr ans nülig 7 leidenden auf's Wärmste empfohle, indem ich ver- | 
wegen ber bekann en güuſtigen Wirkung des Schwefels m AR 2 beide 


auf die Haut als ei- wirkungevolles Hautverſchönerungs⸗ 
writtel bei Sommerſoroſſen, Flechten, Hanteneſchlägen, 
Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Apr 


Dr. v. Graefe's 


sind nur u haben 


0 Breitestrasse 62, 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 


u haben in: 
Stettin bei A. Mube, Kohlmarkt 3. 
Stralsund bei W. vam der Heyden. 


— 


E 
nervenſtärk ende, den Baar wuchs beförbernde nachgemachte, 62 Stargard bei G. Wenner. F e. 
BE Ein ı weiß u. braun gefleckter Hühnerhund 
Eis- Pommade, 5 . \ Stettin, Breitesirasse 5 3 und 1 — — Ben Bade, 
in laschen a 1274 „ verleiht dem Heate Weichheit, 6 amens Flem can, iſt bei Aalgraben ent“ 
Led gt und e ek ſtärkend auf die Kopfnerver k 25,7 = maschine” Wilh. Scheff‘ ers >» aufen. Fi⸗der wird erſucht denſelben gegen 


‚€: Rattun; von Bause u. angem. Belohnung zurück- 
zugeben. 
Böck bei Grambow t kei Gransee Spt. 


und befördert zuverläſſig dis Wi chethum des Haares 
Für die Wirkſamleit garautirt Ev. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 
rare ie Ze, eee Kohlmarkt 15. 


au En-gros-Preisen, im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


ima-Wälr arne bo, tvorschuse, 


Mahſeabittere Tropfen 5 Hugo Peirich. EEE R ih k Rathskeller 
eee Papier- Schreibnateriglien⸗ und Muslte ET. 


Wel, beſonders bei Hämerrhoiben, Ma zenkram 1 
Bald Koltk, agent ERS u. 15 w. bewäg a Wie in früheren $: 42 91 fo findet auch in deſem Jahr 


bah „empfehl eu Ci 1 if 1 T K 1 U 1 d I u I. eine N Kette g e an 7 en 
Bongstook & Co., > 0 0 3 ’ nachts eit ſtait Zur Deckapg der Koſten wird be Preis 


5 des Bieres in der Zet po 24. Mittags bis zam 31. 

a Roßmarkt. S 70. - Nachts um einen Sechſer erhört, ein klerbnech erzielten 
F 5 3 N baarer Ucberſchuß indeß der Saanen egg üb erwieſen 

werden. Die Weihnacht bä lame brennen allabendlich von 

9—11 usr, dech glaubt der unterzeichn⸗te Wirth dem 

| geehrten Publikum verſichern zu dürfen, daß dae uralte 


Regulirte Uhren A . 8 10 e Preifeſruße 10, Stettin. ee TE 
8 jeder Art 2 0 24% Nähmaschinen-Fabrik Pac 5a cam delle, 5 ee. 


G. Brachmann, ö \ N von Bermh, Stocwer. Wilhelm Scholiuns. 


. Beſte Nähmaſchinen für Familten wie für Handwerker 5 1 N 
Uhrmacher, Roſengarten 30 3 u W 333 Mehejährige ſchriftliche ME ER a ee ac 8 
Eſſenbahnſch ahuſchtenen 5 Garantie. Unterricht gratis. 5 unten von Verdi 


zu Banzweclen empfiehlt 10. Breite | Vietorla- Theater. 


8 tag. Der Kunſtreiter. Große Brffe mit He⸗ 
W. Drever, Breiter. 20. a BB — Tanz in 5 Mbtheilumgen, x 


RESTE 


Hochachtungsvoll 
N. Pontarn. 
Bronte (nel Trentino), 2. Februar 1870. 


— 


— 


